
Selten gesehen - Schachsport im Kasseler Königstor: 

 

Städtevergleich und "Goldener Springer" 

 
Wer aus der nordhessischen Schachsportgemeinde kann sich erinnern, jemals Schachsport 

in der Kasseler Königstor-Sporthalle erlebt zu haben ? Das ist eine absolute Rarität und 

deshalb doppelt erfreulich, wenn der Schachsport auch wieder einmal in den Blickpunkt 

der öffentlichen Wahrnehmung rückte. Ermöglicht wurde die Doppelveranstaltung im 

Rahmen der Städtepartnerschaft Kassel - Mulhouse (Frankreich) mit einem 

schachsportlichen Städtevergleich an 15 Brettern, bei dem neben Spitzenkönnern auf 

beiden Seiten auch Frauen/Mädchen, Kinder und Jugendliche beteiligt waren. Gleichzeitig 

wurde die 1. Runde des hessischen Pokalwettbewerbs "Goldener Springer 2009/2010" 

ausgetragen. Die Gesamtveranstaltung war damit auch der dritte Höhepunkt im Kasseler 

Schachsommer nach dem Schulschach-Cup am 09. 07. und den Kasseler Schachtagen in 

der Kulturhalle Niedervellmar vom 30. 07. bis 02.08. 2009.     

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

         Stätte der schachsportlichen Begegnung: Die Kasseler Sporthalle am Königstor   

 

Schach-Freundschaftskampf  Kassel - Mulhouse   
Mulhouse gehört erst seit 1798 zu Frankreich. Vorher war Mühlhausen als kleine 

unabhängige Republik Bestandteil der Schweizerischen Eidgenossenschaft. Mulhouse ist 

eine der 8 Partnerstädte von Kassel und im Rahmen des gegenseitigen Kulturaustausches 

wurde der schachsportliche Freundschaftskampf  vereinbart. Die Sporthalle am Königstor 

wartete mit einem äußerst großzügigen Platzangebot auf, so dass neben den 15 Brettern 

des Vergleichskampfes auch noch die 1. Runde des Hessischen Pokalwettbewerbs 

"Goldener Springer" locker untergebracht werden konnte. Wenn man sich vor dem 



Vergleichskampf die Mitgliederliste des Schachklubs Philidor Molhouse angeschaut 

hatte, musste  einem die  Gänsehaut  über den  Rücken laufen ! Großmeister über 

Großmeister, und das von der allerstärksten Sorte wie z. B. Vugar Gashimov Elo 2740, 

David Navara Elo 2692, Viktor Bologan Elo 2688, Kiril Georgiev Elo 2663, Alexey Dreev 

Elo 2662, Radoslav Wojtaszek Elo 2640, usw. usw. Das wäre im Ernstfall ein 

schachsportliches Massaker für die Kasseler und nordhessischen Spieler geworden. Zum 

Glück hatten sich die Mulhouser offensichtlich über die Spielstärke ihrer potentiellen 

Kasseler Gegner informiert und sich entsprechend angepasst. So war Mulhouse nur an den 

vorderen 4 bis 5 Brettern etwa gleich stark angereist, weiter hinten waren die Mulhouser 

Bretter mit Mädchen, Jungen und Jugendlichen von erheblich geringerer Spielstärke 

besetzt.  

 

       

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        Steffi Lind, 1. Vorsitzende des Schachbezirks 1 Nordhessen (im Hintergrund),  

                     gibt die Bretter für den Städtevergleich Kassel - Mulhouse frei 

 

Gespielt wurde an den 15 Brettern mit Vor- und Rückrunde und jeweils 2x60 Minuten 

Bedenkzeit. Aufgrund der bereits erwähnten schwächeren Mulhouser Besetzung an den 

hinteren Brettern wurde der Vergleichskampf doch zu einer sehr einseitigen 

Angelegenheit. Hier die Ergebnisse im Einzelnen: 

 

Kassel    Mulhouse   Gesamtergebnis 

 

  1. Lüchtemeier, Peter - Lerch, Patrice  1:1 

  2. Maric, Davor  - Riff, Vincent  1:1 

  3. Heinelt, Manfred - Muheim, Sebastien 0:2 

  4. Haucke, Alexander - Viennot, Dylan  1,5:0,5 

  5. Kleinschmidt, Felix - Messinger, Karl  1,5:0,5 

  6. Eckard, Markus - Veys, Vincent  2:0 

  7. Weiss, Jochen  - Manser, Luca  1,5:0,5 

  8. Lampersberger, Erh. - Hug, Timothee  1,5:0,5 



  9. Aslan, Benjamin - Loga, Daniell  2:0 

10. Rymar, Evgeniy - Jaafer, Nacer  2:0 

11. Kurth, Markus  - Guerry, Emilien  2:0 

12. Höpfner, Tim  - Abassi, Zeynab  2:0 

13. Lind, Steffi  - Hug, Roxana  1,5:0,5 

14. Grünwald, Sven - Muheim, Xavier  2:0 

15. Zimmer, Petra  - Barnicol, Georges  1,5:0,5 

 

Damit hatte Kassel den Städtevergleich mit  23:7 Punkten für sich entschieden.    

      

    Tim Höpfner (links) - Zeynab Abassi          Sebastien Muheim (links) - Manfred Heinelt 

  Karl Messinger (links) - F. Kleinschmidt               Steffi Lind (rechts) - Roxana Hug 

 

 

Die TL K. Kratz, H. Austein, E. Hübenthal         Hier wird die Städtepartnerschaft vertieft 



1. Runde "Goldener Springer" 2009/2010 

 
Der dritte Höhepunkt des Kasseler Schachsommer 2009  in der Sporthalle am Königstor 

wurde komplettiert durch die 1. Runde des Hessischen Einzelpokalwettbewerbs "Goldener 

Springer", die gleichzeitig dort ausgetragen wurde. Hier war seit mehreren Jahren wieder 

eine sehr starke Beteiligung festzustellen: 24 Teilnehmer hatten sich zur K.O.-Runde 

eingefunden, eine sehr erfreuliche Tatsache, die vielleicht auch damit zu tun hat, dass sich 

im Schachbezirk 1 Nordhessen wieder einiges bewegt in Sachen schachsportlicher 

Veranstaltungen auf allen Ebenen !  

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                          Die beiden Tischreihen der 1. Runde "Goldener Springer"  

 

Die Einzelergebnisse: 

 

Fink, Pascal  (H.-Münden)  - Strube, Patrick  (Korbach)   1:0 

Norgall, Mark  (Korbach)  - Benedikt, Alex (Vellmar)  0:1 

Schmieder, Wolfgang  (Harlesh.) - Söder, Max  (H.-Münden)  1:0 

Jäger, Sven  (H.-Münden)  - Körber, Thomas  (Bad Emstal)  0:1 

Grcic, Milanko  (Ahnatal)  - König, Georg (Caissa Kassel)  1:0 

Pichl, Uwe (Kasseler SK)  - Cherny, Andrey  (Baunatal)  0,5:0,5 

Dr. Kobs, Stephan (Marburg)  - Wüstehube, Harry (Kasseler SK) 1:0 

Straschnej, Paul (Bad Emstal)  - Shkolnyk, Anastasiya (Korbach) 0:1 

Lömker, Julia-Christin (Korbach) - Schlachowitsch, Markus (Caissa KS) 0:1 

v. Kiedrowski, Kl. (Kasseler SK) - Kearns, Christopher (Korbach)  0:1 

Shkolnyk, Boris (Korbach)  - Engel, Markus (Kasseler SK)  1:0 

Schnegelsberg K.-H. (Caissa KS) - Paulus, Lucien (Korbach)  1:0 

 

Einige Resultate überraschten: Uwe Pichl spielte stark und erzwang gegen den hohen 

Favoriten Andrey Cherny ein Remis. Klemens von Kiedrowski fand in Zeitnot nicht die 

besten Züge und verlor gegen Christopher Kearns. Der ausgefuchste Taktiker Paul 



Straschnej verlor gegen Anastasiya Shkolnyk gleich zwei Figuren und hatte im Endspiel 

keine Chance gegen die ehrgeizige Spielerin aus Korbach. Vellmar wurde wie immer von 

Alex Benedikt vertreten, der seine Partie souverän und flott gewann und damit die 2. 

Pokalrunde erreichte, die am 10. 10. 2009 ausgetragen wird.  

 

 

TL Hartmut Austein gibt die Pokalpaarungen      Völlig chancenlos war Julia-Chr. Lömker  

                zur 1. Runde bekannt                                    gegen Markus Schlachowitsch 

 

    

  Hier ahnt Paul Straschnej (rechts) noch        Milanko Grcic (rechts) war wieder  gut drauf   

  nichts davon, was ihn später gegen Anas-                       gewann überzeugend                 

  tasiya Shkolnyk erwartet               

     

 

G. Preuß 

   

   

 

 

 

 

 

 

 


